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Anzeigcn - Vermittelungsstellen an.
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstrahe Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstratze 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsch « und badisch « Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : F r a n z W a h l ; für die Unterhaltungs¬

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtlich« in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .
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Obligatorische Arbeiterausschüsse.
Die Kommission zur Beratung der Gewerbeord-

uungsnovelle hat mit einigen unwesentlichen Aender-
^sngen die voni Zentrum gestellten Anträge wegen
Einführung der obligatorischen Arbeiter »
Ausschüsse angenommen. Dieselben lauten :

8 134 ga . (Neu .)
Für jeden Betrieb muß ein ständiger Ar »

b e i t e r a u s s ch u ß errichtet werden. Dieser hat
nußer den im 8 134b Abs . 3 und 134d bezeichncten
Obliegenheiten, insbesondere die Aufgabe, An
^ age , Wünsche und Beschwerden
Arbeiter , die sich auf die Betriebs -
A r b e j t s v e r h ä l t n i f s e und W o h l f a k

n r i ch t u n g e n im Betriebe beziehen ,
Kenntnis des Betriebsinhabers
A " 0 e n und sich darüber zu äußern . Durch die
Arbeitsordnung oder die Satzungen können dem stän¬
digen Arbeiterausschusse noch weitere Ausgaben zuge-
5Wefen werden.

. .Anträge auf 'Gewährung von Ausnahmen be»
«Zguch her Arbeitszeit (88 138a, 139) und der
Sonntagsruhe ( 8 106t) sind dem ständigen
Arbeiterausschuß vorher zur gutachtlichen
A e u ß e r u n g zu unterbreiten und die geäußerten
Wünsche und Bedenken den Anträgen jedesmal schrift-
uch beizufügen.

Dem Betriebsinhaber und seinen Beamten ist unter¬
sagt, die Arbeiter in der Ilebernahme oder Ausübung
ihrer Rechte und Pflichten im ständigen Arbeiteralls-

Vertragsbestimmungeir oder
Arbeitsordnungen , welche diesem Verbote zuwider-larifen, haben keine rechtliche Wirksamkeit .

§ 1341i .
_ Als ständige Arbeiterausschüsse im Sinne des
8 134d Abs . 3 und der 88 134ga gelten mir :

1 . diejenigen Vorstände der Betriebs - (Fabrik -)
Krankenkassen oder anderer für die Arbeiter des Be¬
triebs bestehenden Kasseneinrichtungen, deren Mit¬
glieder in ihrer Mehrheit von den Arbeitern aus ihrer
Mitte zu wählen sind, sofern sie in unmittel¬
barer und geheimer Wahl gewählt und
ols ständige Arbeiterausschüsse bestellt werden ;

bie Knappschaftsältesten von Knappschaftsver«
Jj welche die nicht den Bestimmungen der Berg»
i n k r

»nterstehenden Betriebe eines Unternehmers
, "Nassen , sofern sie in unmittelbarer und ge.
io -} ^ er Wahl gewählt und als ständige Ar»

olterausschüsse bestellt werden ;
hie bereits vor dem 1 . Januar 1891 errichteten

«» böigen Arbeiterausschüsse , deren Mitglieder in ihrer‘ 'ohrzahl von den Arbeitern in unmittelbarer
werden

^ ^ inrer Wahl alls ihrer Mitte gewählt
^ lche Vertretuirgen, deren Mitglieder in ihrer

l?bhrzahl von den Arbeitern des Betriebs oder der be-
. . .Hunden Betriebsabteilung aus ihrer Mitte in un-

barer und geheimer Wahl gewählt werden. Die
^

ayl der Vertreter kann auch uach Arbeiterklassen
— b nack besonderen Abteilungen des Betriebs er¬

Kirchliche Jlachrichfen.
Rteiburn (Breisgau ) . Die am 4 . Januar b . I . vom

J*. ® ‘ Ordinariat angeorbnete Kollekte zur Unterstützung
bis « H Erdbeben in Süditalien Heimgesuchten hat
Cuyjj, - Februar rund 44 860 Mark ergeben . Diese
den . dem Papst zur Verteilung übermittelt wor-
Hto W'1

? di « rege Teilnahme der Diözesanen an dem
den snj.

" Unglück und für die reichen, großmütigen Spen -
^ an»

^ . Wt das Erzbischöfl . Ordinariat seinen wärmsten^
cn,k ^ Die höchiv . Pfarrgeistlichkeit wird diesen

8ur
?. Pfarrkindern vermitteln.

Äp^ B^ lrn Öppenau und Oberwolfach sind^werbu , .
m ^ erk ausgeschrieben .
bl^Itatt Übungen : August Baumle , Bikar in

E . nach Gernsbach . Leopold Seifer -
i

'sinn
'

U^ ikar in Wolfach , i . g . E . nach Rastatt .
' 8' C . „

*7®“
Walz , Pfarrverwefer in Obersäckingen,

N -̂ lawbt w O b e r w i n d « n . Joseph B e r e n z , zuletzt
in Vikar nach Todtmoos . Alfons Mühl ,

ÄV 'us L ; ^wgshof ^ n . i . g . E . nach N i e d e r w a f s e r.
i

" b > gzi,iH « r , Vikar in Lichtental , i . g . E . nach
ya ? ' E . nlS >en . Otto Schneider , Vikar in Bulach ,

'n Ct̂ L ' chtental . Franz Uttenweiler ,
Mn ^ fsingen , i . g . E . nach Herrischried (also
+ ;

° Tn « r,Ä ^lch wie dieser Tage berichtet) . Theodor
i 6 e n . cvJ

'or in Oberwinden , i . g . E . nach E w a t »
rö :? ' ®* Narb w 'ch Fettig , Vikar in Herrischried,sukar i Rickenbach . Friedrich Hofmann ,

»wos . i . g . E . nach Bulach . Aloi ^,
eim , i . g . E . nach W h h l e n.

m, « um in <51 . Margen , i . g . E . nach
nach Stegmüller , Vikar in Leutkirch,

H au fl Margen .
ien1

m tin« Si 1 • ber Möhlin (Amt Staufen)1 ® eT!nuf t1Q̂
’ i t ' o u abgehalte » , die einen erhcben -

E ^ '" °run
^" ^ dn ) . Ueber den am 7. Februar in

zehn Tod Pater Banckens brachte
Rejs^

^ lle folgende naher« Nachrichten : Vier -
!zu Tode hatte Pater Bancken « in«st' t 'eren ^ unternommen , um die dortige Schuleer von dort mittels Boot zurückkehrte.

III I ckenbach .
i . g.

Berns .
,n Heddesheim

kr '
L' L '

LLL « ? . » ! .

folgen. Die Verhältniswahl ist zu »
lässig .

Die Einrichtung von A r b e i t e r a u s s ch ü s s e n
für einzelne Betriebsabteilungen , so¬
wie für einzelne Gruppen ist unter den gleichen Be¬
dingungen zulässig . Auch können die Vertreter der
Ausschüsse der einzelnen Betriebsabteilungen und der
einzelnen Gruppen zu einem Gesamtbetriebs -
ausfchuß zusammentreten.

Zur Wahl berechtigt sind alle volljährigen
Arbeiter . Die Wählbarkeit kann durch die Satz¬
ung auf diejenigen Arbeiter beschränkt werden, welche
niindestens fünfundzwanzig Jahre alt sind .

Wenn mehr als 20 Arbeiterinnen in dem
Betriebe beschäftigt werden, wählen diese in geson¬
dertem Wahlgang aus ihrer Mitte entsprechend ihrer
Zahl Mitglieder in den ständigen Ausschuß .

Die Zahl der Ausschuß -Mitglieder soll mindestens
fünf betragen. Die Mitglieder sind mindestens alle
zwei Jahre neu zu wählen . Der Wahltermin ist min»
bestens vier Wochen vorher bekannt zu geben .

Ueber die Organisation , Wahl , Zuständigkeit und
Geschäftsführung des ständigen Ausschusses sind in
der Arbeitsordnung oder in besonderen Satzungen
nähere Bestimmungen zu treffen. Letztere sind jedem
Arbeiter bei seinen: Eintritt in die Beschäftigung zu
behäudigen.

Es ist zu hoffen , daß diese von der Kommission an-
geiiomiueneu Anträge , die im Plenun: sicher An¬
nahme finden, Gesetz werden . Damit wäre wiederum
ein schöner sozialer Fortschritt, den die Arbeiter längst
wünschten , erzielt.

veutkäilancl .
BerU«, 11 . Mär, 1909.

□ Kürst Bülow . der Block und die ReichS¬
finanzreform. Ein Zentrumsblatt meint, weder die
Blockparteien selbst, noch der Reichsschatzsekretär , noch die
verbündeten Regierungen hätten die ReichSfinanzreform
als Blockaufgabe betrachtet. Wobl aber habe Fürst
Bülow die Lösung der Reichsfinanzreform nur durch de»
Block zur Bedingung seines Verbl . ibcns im Amte ge¬
macht . — Diese Mitteilung ist nach der „Deutschen
TageSztg .

" völlig irrig . Fürst Bülow habe niemals die
Meinung vertreten oder geäußert, daß er nur dann im
Amte bleiben werde, und könne, wem: die ReichSfinanz¬
reform allein und ausschließlich durch den Block gelöst
werde. Eine derartige Haltung wäre ganz unverständ¬
lich. „Wir wiißten wahrhaftig nicht , was den Reichs¬
kanzler veranlassen könnte , sein Ausscheiden aus dem
Amte zu erwägen, wenn beispielsweise das Zentrum der
im übrigen von den Blockparteien angenommenen
ReichSfinanzreform zustinmieu sollte . Mit einer der¬
artigen Haltung würde auch die Zuziehung der Führer
der Zentrumspartei zu den Vorbesprechungen über die
ReichSfinanzreform unvereinbar sein .

" Wir könne » dem
Blatte mitteilcn, daß Fürst Bülow sich tatsächlich so
ausgesprochen hat ; er will das Zentrum nur dann zur
Mehrheit stoßen lassen , wenn zuvor der Block schon eine
solche stellt . Der Reichskanzler hat sich gegenüber
liberalen Wortführern dementsprechend geäußert.
konnte er in Bodje (in der Nähe Grotz-Batangas , der
Station Pater Banckens gelegen ) wegen zn starker Brand¬
ung nicht landen . Er muhte ins Wasser springen und
konnte nur mühsam ans Land schwimmen . Erregt , ange¬
strengt und erkältet , kam er in Grotz-Batanga an . Bald
darauf stellt« sich Asthma-Anfälle ein . Dieselben wieder¬
holten sich derart oft und häufig , daß das Schlimmste zu
befürchten stand und stets ein Pater in seiner Näh« sein
mutzte. Am 6 . Februar brachte man ihn nach der nahe¬
gelegenen Station Kribi , von wo aus er nach Duala
fahren und von dort aus die Heimreise nach Deutsch¬
land , die man ihnr schon niehrmals angcraten hatte , an -
treten sollte . In Gottes Ratschlutz war es aber anders
bestimmt . Er starb 12 .45 Uhr mittags am 7 . Februar .
Sein Tod war kurz und schmerzlos. Am folgenden Tage
wurde er neben seinem Konfrater und Mitstreiter
Pater Eberwein zur Ruhe bestattet . R . I . P .

München , 9 . März . Wie die hiesigen Blätter aus
amtlicher Quelle berichten, hat der Papst den Probst des
Münchener Hofes und Kollegialstifts St . Kajetan den
Ritter v . Türk in ungewöhnlicher Weise ausgezeichnet ,
indem er dem greisen Prälaten , der zu dem Kreise der
engsten Vertrauten des Prinzregcnten gehört , den
Bischofsstab verlieh . Der hohe kirchliche Würdenträger ,
der seit 1864 dem Hofklerus angehört und feit Dölingers
Tod 1890 an feiner Spitze steht, har dadurch « ine Ehrung
erfahren , die wegen ihrer Seltenheit auch in kirchlichen
Kreisen Aufsehen erregt hat , da nur Bischöfe und Aebte
zur Führung des Krummstabs berechtigt sind.

— Budapest , 9 . März . Der ungarische Episkopat hat
in Angelegenheit des päpstlichen Dekrets „ Ne teniere " ,
in welchem Mischehen zwischen Katholiken und Nichtkatho¬
liken für ungültig erklärt werden , an die Kurie in Roni
eine Unterbreitung gerichtet , die bisher zur Folge hatte ,
dah die Wirksamkeit dieses Dekrets für Ungarn bereits
zweimal suspendiert worden war . Nun hat die päpstliche
Kurie dem von dem ungarischen Episkopat geäußerten
Wunsche endgültig Rechnung getragen und Ungarn von
der Wirksamkeit des Dekrets „ Ne teinere " überhaupt
ausgenommen , so dah in Ungarn hinsichtlich der Misch¬
ehen der Status guo snte wieder hergestellt wird .

Daß bestätigt auch die nationalliberale „Braun¬
schweigische Landesztg .

" Nr . 113, die gute Beziehungen
zur Wilbelmstraße in Berlin und zu parlamentarischen
Blockkreifen hat . Sir schreibt :

„WaS die „Deutsche Tageszeitung " hier gegen die
„ Köluifche Volkszeitung' mitteilt , ist absolut unzutreffend,
denn unser Berliner Vertreter teilt uns dazu mit, daß
Fürst Bülow niemals Zweifel hat laut werden lassen ,
daß er sei » Amt in dem Augenblick niederlegen
wird, in welchen , die ReichSfinanzreform nicht durch
die Blockparteien zustande komme .

"
<£» Das Kompromiß zur ReichSfinanzreform.

daS in der Finanz- »nd Stenerkommifsion des Reichs¬
tages von den Blockparteien angenommen worden ist,
wurde, wie mehrere Blätter aus Dresden inelden, von
dem sächsischenFinanzminister von Rüger als unannehm¬
bar ftir Sachsen bezeichnet. Der Finanzminister kommt
u dieser ablehnenden Haltung in Rücksicht auf die
chwierige finanzielle Lage, in die Sachsen durch die

Durchführung gebracht werden würde, sowie aus finanz¬
technischen und verfassungsrechtlichen Gründen . Auch
von den Negierungen in Bayern und Baden wird nach
scheinbar offiziösen Presseäiißerungen daS Finanz-
komproniiß äußerst ungünstig beurteilt, daß es zu einer
starken Anspannung der Steuerschraube nötigen würde.
Man scheint dann auch bereits in der Wilhelmstraße
daS Kompromiß für verloren zu halten und sinnt auf
Auswege und neue Projekte, unter denen sich alleni An¬
schein nach auch ein Petroleumhandelsmonopol befindet .
Der Reichskanzler hält sich vorläufig noch zurück, ebenso
Herr Sydow. Bülow schickt zunächst seinen „ jungen
Mann"

, den Herrn v . Loebell , um die Stimmung auS -
zukmidschaften . Ein prächtiges Verfahren , ganz angepaßt
dem Regime des 4 . Reichskanzlers.

O Die Reichstagsersatzwahl in Syke-Hoya -
Berden, dem 6 . hannoverschen Wahlkreis, die durch
die MandatSniederlegnng des Nationalliberalen Held
notwendig geworden war, hat bekanntlich in der Stich¬
wahl den Welfen den Sieg gebracht. In der voll¬
zogenen Reichstagsersatzwahl für den 6. hannoverschen
Wahlkreis Syke-Hoya-Bcrden fielen auf den national -
liberalen Kandidaten Dr. Heiligenstadt 10101 Stimmen ,
auf den Welfen von Dannenberg 13 356 Stimmen . Der
letztere ist somit gewählt . Bei der Hauptwahl am
26 . Februar entfielen auf Heiligenstadt (nat .-lib. ) 5881
Stimmen, auf HarrieS (B . d . S .) 3 -441 , Lewin (Frs . Vp .)
3163 , v . Dannenberg (Welfe) 6315 und Henke (Soz.)
3909 Stimmen. Wie eS scheint, hat den National-
liberalen sowohl der Prozeß Held sowie daS Eintreten
der Nationalliberalen in Alzey -Bingen für den ZentrumS -
kandidatcn Uebcl sehr geschadet . Dieser neue Sieg eines
BlockgegncrS sagt wahrhaftig genug über die Stimmung
des Volkes. Hat der Reichskanzler Lust, den Reichstag
aufzulösen?

Zum Fall Tremel sind die AuslassuiMii des
Apostolischen Nuntius in München, Monsignore
Frnhwirth, bemerkenswert. Der Münchener Kor¬
respondent der „Franks . Zeitung " hatte mit dem
Nuntius, der von einigen liberalen Blättern in frei
erfundener , d . h . lügenhafter Weise als der Urheber
der Maßregelung Tremels bezeichnet wird, eine Un¬
terredung , wobei Exzellenz Friihwirth u . a . aus¬
führte,

Theater und Kunff.
Karlsruhe, 11 . März 1909 .

Groß » . Hoftheater. In der gestrigen Vorstellung von
H . Götz „Der Widerspenstigen Zähmung "
gastierte — für wen und warum ist nicht bekannt, läßt
aber gewissen Vermutungen breiten Spielraun: — Bcatrice
Laner - Kottlar vom Stadttheater in Straßburg als
„Katharine " mit gutem Erfolge . Tie Dame hat un?
durch ihr Spiel wie ihren gesanglichen Vortrag über¬
zeugt, daß sie eine feinsinnige Künstlerin ist, die nicht
große aber immerhin ausreichende, wohllautende Stimme
ist gut geschult und wird von der Sängerin vollständig
beherrscht , ihre Teklamatio » ist seelisch belebt und von
seltener Klarheit , jeder Wort verständlich und vom
richtigen Empfinden betont. Die Darstellung und Mimik
gehen mit dem Gesänge Hand in Hand , sie sind durch¬
geistigt und nehmen an dem, war um sie henim vorgeht,
lebhaften Anteil . Ter Gast bot, wie schon erwähnt , eine
künstlerisch bedeutende Leistung. Frau Kallensee und
die Herren van Gorkom und Jadlowker trugen
insbesondere zur beifälligen Aufnahme des Ganzen bei,dar von Herrn Lorentz sicher geleitet wurde.

von Stecken.
LH Großh . Hofthcater. Die Neueinstudierung von

Shakespeares „Cymbelin"
, welche unter der Leitung

des Intendanten vorbereitet wird , findet am Sams¬
tag , den 13. März, statt . Das Werk , das im Ja 'hre
1887 zum letztenmal und zwar nach Vinckes Ueber -
fetzung und Bearbeitung gegeben wurde , wird dies¬
mal in der von Wilhelm Oechelhänser im engsten An¬
schluß an das Original geschaffenen Einrichtung er¬
scheinen. Die Hauptrollen werden von den Damen
Ermarth , Jrauendorfer und den Herren Baumbach,
Dapper , Höcker, Krones , Mewes , Wahl und Wasser¬
mann gespielt.

= Lieder, und Balladrnabend Clara Faißt. Ueber
Frau A . Dierordt , die ani 14 . d . M . in deni Lieder¬
abend von Clara Faißt im Dkuseumssaal singen wird,

„daß seine ganzen Kenntnisse der Affäre aus ZeitungS ,
Mitteilungen herrühren . Irgendwie amtliche Information
fei ihm in dieser Angelegenheit dis jetzt nicht zuteil ge-
worden . Sobald dies geschehe, werde er die Angelegen ,
heit mit aller Sorgfalt prüfen und sich dabei lediglich auf
den kirchlichen Standpunkt stellen . Von einer Beschränk¬
ung der staatsbürgerlichen Rechte könne jedenfalls nicht
die Rede fein ; nur wenn ein Geistlicher nach kirchlicher
Auffassung Aergernis erreg« , müsse in diesem Rahmen
gegen ihn der Weg des kirchlichen Disziplinarverfahrens
Geschritten werden ."

Weiter schreibt der Mitarbeiter:
„Gegenüber den in einzelnen Blättern erhobenen Be¬

schuldigungen , er , der Nunzius , sei die Seele der ganzen
Aktion, hatte Monsignore Frühwirth nur ein Lächeln.
Eine Veranlassung , diese oder jene falsche Nachricht zu
dementieren , liege für ihn nicht vor, da schließlich kein
Ende mit Dementieren über feine Person abzusehcn
wäre . Allen Beschuldigungen gegenüber , die gegen ihn
erhoben würden , sei er durch sein Gewissen geschützt .
Infolgedessen habe er auch die Nachricht der „ Augsburger
Abendzeitung " und anderer Blätter , wonach das diszipli¬
näre Einschreiten gegen Pfarrer Tremel durch ihn ver¬
anlaßt sei, nicht dementiert . Er kenne, wie gesagt , die
Angelegenheit nur aus der Lektüre der Zeitungen , zu
denen auch die „Frankfurter Zeitung " gehöre . Im übri¬
gen gebe es für ihn nur den Standpunkt der Kirche,
keinen politischen . Ihm sei nicht bekannt , welchen Be¬
strebungen die Jungliberalen huldigen . Sobald der Fall
amtlich an ihn herantrete , ums vorerst wohl aus <; e-
schlossen sei , werde er in voller Achtung vor den staats¬
bürgerlichen Rechten und mit der bei ihm gewohnten
milden Auffaffung von Menschen und Dingen als dpilo -
matischer Vertreter des Papstes Stellung dazu nehmen .

"
Die „Franks . Zeitung " glaubt aufgrund von In -

formasionen ( ?) den Abg . Sckiädler als treibende
Kraft bezeichnen zn können . Wir glauben nicht
daran . Üeberhanpt wozu nach Personen suchen ,wo die Sache kirchenreckstlich so klar liegt , als sie
überhaupt liegen kann?

Liberale Blätter faseln davon, daß der Raenraus
ab abnsn auch im Staats - und Kirckienlexikon in ge-
wissen Fällen als zu Recht bestehend anerkannt tverde.Das ist absolut unrichtig. Der Racm'sus ab abusu ,
d . h . die Berufung des Geistlichen vom geistlick>en Ge¬
richt zum weltlichen ist von der ztzircky: st e t s und
entschieden als ein Abusus erklärt und bestraft
worden.

fiu5land .
Oesterreich-Ungarn .

ch Zollkrieg Ungarns mit Serbien . In der gest¬
rigen Sitzung des ungarischen AbgeordnetenhanseS
erklärte der Ministerpräsident , daß er den eingebrach ,
ten Gesetzentwurf über den Handelsvertrag mit Ser¬
bien zurückziehe. Das -bedeutet also den Zollkrieg.

Der Rücktritt des ungarischen Kabinetts ist einst¬
weilen noch verschoben worden. Er ist unvernieid-
lich geworden. Die Herrschaft der aus Berfassungs -,
Volks - und Unabhängigen -Partei gebildeten soge¬
nannten Koalition hat nun drei Jahre siedanert und
wird nach dem Rücktritte Wekerles difinitiv ihr Ende
erreichen . Den letzten Anlaß zur Krisis gab die
Bankfrage . Für die Dauer der Genieinsamkeit
des Zollgebietes erteilten Oesterreich und Ungarn
das Vorrecht der Notenausgabe einem einzigen Bank¬
schreibt Dr . M . Steinitzer (der bekannte Verfasser der
musikalischen Strafpredigten) anläßlich eines Kon-
zertes in Freiburg : „ Wer glaubt, dieses wunderbare
Organ zn kennen , wird immer wieder durch neue
Sckßittierungen, neue Klangfarben von staunens¬
werter Mischung überrascht . Man muß die Künstler-
schaft von Iran Vierordt im Geist gegen die von so
manchen Reklamegrößen der Berliner Presse halten,
die mit natürlichen Sprach - und künstlichen Sing -
fehlern, aber dafür mit wahren Kuiisttverken von
großartigen Rezensionen die Provinz überschivemmeii .
Dann erst wird man ihrer Größe ganz gerecht . Daß
diese Meisterin farbenreickier Vokalbitdung nicht
immer auf Konsonanten gleick>es Gewicht legt, darf
nicht als Fehler , sondern nur als Eigenart bezeick>-
net tverden.

" — Clara Faißts Lieder wurden in aus-
Ivärtigen Fachzeitnngen sckwn oft 'besprochen. In
dem Zcntralorgan für Musik, der „ Suisse romande " ,
werden sie als „ Kompositionen von seltener Keusch,
heit und edler, ungesnchter Schönheit" , ertvähnt.
Straßburger Blätter schreiben anläßlich eines dorti¬
gen Konzertes : Clara Faißt beherrscht die Kompo¬
sitionstechnik vollkommen , besitzt aber vor allem das
Haupterfordernis kompositorischen Schaffens : die
Gabe der melodischen Erfindung, und sie versteht es,
der melodischen Linie des Gesanges durch stimmungs¬
volle sehr <i>arakteristisck>e Begleitung die nötige
Unterstützung zu verleihen.

Der mitwirkende Hofopernsänger Lußmann ans
Mannheim verfügt , wie auch hier schon bekannt ist,
über einen warmen , glänzenden lyrischen Tenor, ^

der
in allen Lagen wohltuend ansgeglick>cn ist . Herr
Lußmann hatte jüngst als „Don Josä" und „Stra -
della " in Mannheim außergewöhnliche Erfolge zu
verzeichnen . Für Ende März ist derselbe für zwei
Konzerte in Paris verpflichtet worden.

Wir möchten demnach auf den besonders genuß-
reickfen Liederabend am 14 . d. M . im Musenmssaal
unser kunstliebendes Publikum aufmerksam machen.



institnt, f>cr österreichisch-ungarischen Bank. Im
nächsten Jahre geht diese Vereinbarung zu -Ende.
Kossuth und seine Getreuen verlaiigen nun für Un¬
garn eine selbständige Karteltbank : die Verfassungs-
und Volkspartei sind aber Gegner einer solchen , und
der Gegensatz der Meinungen gibt sich in heftigen
Auseinandersetzungen, auch im Mnisteriuin , kund .
Dieser Wirrwarr wird dein Kabinett definitiv das
Genick brechen . Die Vertagung der Krisis ist nur
dadurch zu erklären , das; sich die Anhänger der Kar¬
tellbank bereit erklärten , bestimmte Ergebnisse der
Verhandlungen zwischen beiden Regierungen abzu-
Ivarten . Dies schlug ihnen Wekerle von kurzem in
der Kammer vor, wurde aber niedergebrüüt . Daß
sich die Herren nun doch dazu bequemten, uachzu-
geben , ist auf die Audienz zurückzuführen , die der
Kaiser dem früheren Wahlreformminifter Kristoffy
gewährte . Tie Kossuthbrüder verstanden diesen Wink
mit dem Zaunpfahl. -sie wissen , daß Oesterreich in
der Banksrage kaum nachgeben wird, und wenn
darüber das ungarische Koalitionskabinett stürzt,
haben sie nock, zu gewärtigen , daß der von ihnen ge-
fürchtete. Wahlreformminifter ins Kabinett konnnt .
Da Kossuth zurzeit „ krank" ist, tverden die Verhand¬
lungen erst nach Ostern weitergeführt tverden.

-ch- Die Wiedereröffnung des österreichischen Rcichs -
rats fand gestern statt. Das Kabinett wurde im Abge¬
ordnetenhaus von den Tschechisch - Radikalen
mit anhaltenden Pfuirufen und Abzugrufen, von der
Linken und den Polen mit lebhaftem Beifall em¬
pfangen . Bei andauerndem Lörnr der Tsck>echisch-
Radikalen erklärte Ministerpräsident B i e n e r t h
die neue Session des Reichsrats für eröffnet und
ladet den Abg . Dr . I u n ck e ein , das Alters -
Präsidium zu übernehmen. Die Begrüßungs¬
ansprache des letzteren ist nur zumteil verständlich .
Er holst , daß die Session eine erfolgreiche , ungestörte
und andauernde sein wird . (Beisall.) Anhaltender
Lärm der Tschechisch -Radikalen. Der Ernst der Ver-
hältnisse erfordere ganze Männer und gemeinsame
feste Entschlossenheit . Redner schließt mit einem be¬
geistert aufgenommenen Hoch auf den .Kaiser .

Mit 237 von 440 Stimmen, bei Namensaufruf
wird sodann Dr . P a t t a i zum Präsidenten
gclvählt , der die Wahl dankend annimmt und die
Notlvendigkeit einer Reform der Geschäftsordnung
betont . Er appelliert an das Haus , feine Rechte
durch ernste , sachliche Arbeit zum Wöhle des Vater -
kandes zu wahren . (Letst'chter Beifall .)

Italic ».
•© Die italienischen ttammerwahlen. Aus sämtlichen

508 Wahlbezirken liegen jetzt Nachrichten vor . Danach
wurden 209 Ministerielle »vicdergcwählt und 67 neu-
gewählt ; von der konstitutionellen Opposition wurden
42 wiedergewählt und 2 neugewäblt ; Radikale wurden
24 wictergewäblt und 12 neugewäblt ; Republikaner
wurden 12 wiedergewäblt und 5 neugewäblt ; Sozialisten
wurden 18 wiedergewählt und 12 neugewühlt ; Katholiken
wurden 5 wiedcrgewählt und 11 neugewühlt. ES werden
72 Stichwahlen stattfinde». In 13 Wahlbezirken
wird das Wahlergebnis von der Wahlprüfungskoinmissio»
der Kammer entschieden . An» 4 Wahlbezirken stehen
die endgültigen Wahlresultate noch au» . An den Stich¬
wahlen sind 144 Kandidaten beteiligt, davon sind 68
Ministerielle, 8 konstitutionelle Opposition , 25 Radikale,
28 Sozialisten , 5 Katholiken, 8 Republikaner und 2
Christlich-Soziale.

Die Regierungspartei hat so ziemlich auf der ganzen
Linie gesiegt . Im großen und ganzen wird das Bild
der Kammer nicht verändert werden. Trotzdem kann
man jagen, daß das Wahlergebnis nickt alS Ausdruck
de» VolkSivillenS gelten kan » . In Betracht müssen ge¬
zogen werden : der RegicrungSopparat , der überall
arbeitet , ausgenommen gegenüber den Radikalen, die mit
Krawallen u. dergl . antworten würden ; ferner die Tat¬
sache, daß die Analphabeten — deren sind c » in Italien
viele — nicht wählen dürfen und daß die Katholiken,
von einzelnen bewudercn Fällen abgesehen , durch das
Non expedit gehindert sind , sich an der Wahl zu bcleiligen.

Türkei»
+ Eine Borschußanleihe . Die Kammer ermächtigte

die Regierung, eine Borschußanleihe in Höhe von einer
Million türkische» Pfund mit 6prozentiger Berzinsuug
oufzunehmen, und zwar 500 000 Pfund bei der Banque
Ouon .ane und der Deutschen Bank und 500 000 Pfund
bei der Deutschen Oricnto .mk.

Frankreich .
---- Rene Kriegsschiffe. Dem Ministerrat wird in den

nächsten Tagen ein Projekt de» Baues zweier Dread-
uou ht» unter : reitet werden.

-st Tie Einkommenueuer - Vorlage wurde von der
Kammer »ach langer Beratung und Verschleppung end¬
lich mit 407 gegen 166 Stimmen angenommen. —
Fünf Avgeordnete verlangen Verschiebung der Beratung
des Generalzolltarifs , bis die Handelskammer von der
Regierung um ihren Rat befragt woraen sei.

— Die Erörterungen über den sra-zösischen Marin «
kredit wurden im Mmisterrul fortgesetzt . Firnu zminister
Caillaux und Märineminiper Picard einigten u<a bezüg¬
lich der für das Jahr 1909 anzufordernden Marine -
krevite. Finanzminister Cnillaux bol dem Marineniinister
30 Millionen an , dieser gab fm> sogar mit weniger als
20 Mlllwnen zufrieren , erklärte aber, daß für das Jahr
1910 70 Millionen notwendig seien. Ter Finanzministcr
erc ob gegen diese Forderung Einwendungen . Donnerstag
dürfte ein endgültige» Ueberei .cko .umen erzielt weraen.

Rußland.
— TaS rusfisch -bulgarisch- iurkische Finanzabkommen .

Zn der am 9. ds . Vormittage im Finanzministerium im
Beisein Risaat Paschas , Kokowze .rs, eines Telegirte »
der Ottoncanaa »! uno anderer Finanzoc-rtreier statt-
gefuineacn »ioiiferei :} wurde das rusjlsch - vutgarisch-
lürkische Flnanz -Avkommen unterzeichnet.

Afrika .
-st Desertion au » der Fremdenlegion . T aS „Journal "

meldet aus Algier : Tie Miluarbehörde verhaftete
einen Zuavcn des 3 . Fremdenregl» ent », wetchcr desertiert
war und sich nach Algier geflüchtet hatte. Eine Durch¬
suchung führte zur Entdeckung kompro,Klierender
Schriften , wodurch tewiesen wird, daß die Teienion von
einer »n Algier wohnhaften Person delrieden wurde.
Man glaubt , einer Organisation auf die Spur gekonunen
zu sein, welche zu Tejertionen aufreizt.

Amerika.
+ Der amerikanische Zolltarif . Wie auS Washington

gemeldet wird , sicht die neue Torifrorlage Maxtmat -
und Minimalzöile vor ; die letzteren sind, wie vec -
laiitet . durchschnittlich ui» 20 Proz. niedriger alS die
Maximalzölle.

Tie Lage auf dem Balkan .
Mit einem wahrhaftigen Schneckentempo schreitet die

Entwicklung der Tinge vorwärts , waS für Oesterreich -
Ungarn » in so nncuigenebmer ist , alS jeder Tag durch
die Grenzvesctzuiig der Monarchie 130 000 Kronen kostet,bisher insgesamt 30 Millionen Kronen, während sich die
Kosten der beschleunigte » Hceresausrüstung auf über
160 Millionen Kronen beziffern .

Aus Kreise », die dem Wiener auswärtigen Amte nahe-
stche», wird mitgeteilt , daß i,n Laufe des 9 . Mörz die
Zustimmung Rußlands zu der an die Mächte zu
richtenden serbischen Note in Belgrad eingelaufcn ist.
Jswolski hat nämlich in einem ausführlichen Telegramm
die Rote der serblschen Regierung gut geheißen und nur
eine geringfügige Aeuderung vorgcschlagen.

Die Zirkular de pesch e, die der serbische Minister
deS Aenßern, Dr . Milowanowisch gestern an dieGe-
sa»dlsch .<sten Ser . icns in Petersburg , Berlin, London,
Paris, Wien , Rom und Koustantinopel sandte, hat, laut
„Frkf . Ztg." folgende« Wortlaut :

„Den freundschaftlichen Ratschlägen der kaiserlich russischen
Regierung entgegenlommend , beehrt sich die kgt . serbische Re¬
gierung wlgendc Erklärung an Sie z» richten , mit dem Er¬
suchen , sie der Regierung , bei welcher Sie akkreditiert sind,mitleilen zu wollen :

Serbien ernwlct, daß seine rechtliche Stellung gegenüber
Oesterreich-Ungarn nach der Protlamierung der Annexion
Bosniens und der Her -egowina normal verblieben ist. ES
hat weder die Absicht einen Krieg mit der Nachbarmonarchie
heraufzubes rwören, noch wünscht eS die rechtlichen Bezieh¬
ungen dieicr gegenüber zu ändern, indem e» auf Grund der
Gegcnseiligleil fortiährk, seine nachbarlichen Pflichte « zu er¬
füllen und wie bisher mit ihr die Beziehungen aufrecht
ervält, welche den gegenseitigen materielle « Jntereffeu ent¬
springe «.

Im Sinne de » Standpunkte», auf dem e» immer ver¬
harrte, daß die bosnisch - herzegowinische Frage
eine europäische Frage ist und daß es an den Signa -
tarmächtcn de ? Berliner Vertrages ist, die Ent¬
scheidung sowohl bezüglich der Annexion al » auch einer neuen
Redatlion der Artikels 25 des Berliner VerlragcS zu ireffen ,
überläßt Serbien , der Weisheit und Gerechtigkeit der Mächte
vertrauend, ohne Reserve diese » als kompelentem Gerichte
seine Sache und fordert folglich von Oesterreich-Ungarn aus
diesem Anlaffe keine Kompensationen , weder terri¬
toriale , noch politische , noch wirtschaftliche ."

Es ist zu erwarten, , daß diese Rote Oesterreich -Ungarn
nicht befriedigen wird, weil die Annexionsfrage durch
die Konferenz endgiuig entschieden werden soll. Oester¬
reich betrachtet sie al» bereit» entschieden ; auch läßt sich
Oesterreich von Serbien nicht vor ein Gericht stellen !

In der gestrigen Sitzung des österreichischen Abgeord-
nctenhauscS äußerte der Ministerpräsident Bienerth ,
daß sich in letzter Zeit Anzeichen daftr gezeigt hätten,
daß sich in Serbien etr.e Wandlung zum Besseren vor-
bercile . Tic österreichische Regierung sei bereit, mir
Serbien in wirtschaftliche Verhandlungen zu treten in
der Voraussetzung, daß dort eine korrekte Auffassung
Platz greift und Serbien von seinen territorialer For¬
derungen in aller Form Abstand nehme. Trotz der An¬
zeigen für eine Besserung sei jedoch für Oesterreich Wach¬
samkeit und Zusammenfassung aller Kräfte geboten .
Serbien hat Absichten auf einen Teil des Sandschak !

Nachdem man in Serbien eingesehen hat , daß es
unmöglich fein wird, territoriale Kompensationen
von Oesterreich -Ungarn zu erlangen , gibt nian sich
der Hoffnung hin, daß solcke iin sandschak, also auf
türkischem Boden, im Bereiche der Möglichkeit liegen.
Dadurch würde eine Verbindung zwischen Serbien
und Montenegro hergcftellt. Wie aus Belgrad vom
10. d. gemeldet wird , ließ Kronprinz Georg
den Kominandanten des Freiwilligen -Hilf -Korps zu
sich berufen und beauftragte ihn, dem Ausschuß der
National -Vertcidigung mitzuteilen, daß Serbiens
Forderungen unbediltgt erfüllt tverden würden und
zwar entweder durch territoriale KorrZes¬
sionen Oesterreichs oder durchsolchevon
feiten der Türkei . Der letztere Fall sei der
wahrscheinliche und Rußland werde es . über¬
nehmen, die Türkei zur Abtretung eines Teiles des
SandschakS Novibazar zu beivegen . Die Truppen
müßten sich bereit halten , sofort nach dieser Abtret¬
ung in den Sandschak einzurücken und zwar noch ehe
es darüber zu Konflikten zwischen Oesterreich und
Serbien komint .

Unter solchen Umständen ist es eine starke Zumut.
„ ng an die Türkei , Ivenn von ihr verlaitgt wird , daß
sie durch) ihr eigenes Gebiet die Durchfuhr serbischen
Kriegsmaterials gestatte. In Paris verlautet , daß
außer Frankreich und England auch Rußland die
Durchfuhr serbischen Kriegsmaterials durch die Tür-
kei befürworte. Dem Osmanschen Lloyd zufolge
hat der vorgestrige Minifterrat beschlossen, nur eine
teilweise Durchfuhr zu gestatten. Die Ladung des
in Saloniki eingetroffenen französischen Dampfers
wird erst im Laufe einer bestimmten Zeit gelöscht
tverden dürfen .

Zur Konferenzfrage
will die Pariser „Libertck" wissen, die Mächte wür-
den , nachdem die serbisch^ Antwort an Oefterreich -
Uligarn die Eröffnung der Verhandlungen zwischen
Wien und Belgrad ermöglichen werde, um den An-
schein eines Drucks zu vermeiden, durch leine in-
dioiduelle Vorstellung ihrer Vertreter in Wien die
Einladung zur Konferenz ergehen lassen . Alle
Mächte feien einig darüber , daß Oesterreich -Ungarn
auch mit Serbien eine direkte Vereinbar -
ungnochvordemBeginnderKonferenz
abfchließe . Durch die Vorstellung in Wien solle
lediglich die unabweisliche internationale Ratifizier¬
ung »-er österreichisch-ungarischen Aktionen vorbe¬
reitet werden.

Laäen .
Karlsruhe, 11 . März 19T9 .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , dem außerordentlichen Mitglied der
badischen historischen Kommission , Vorstand der Real ,
schule , Professor Dr . Christian Roder in Uoberlingen
den Titel Hofrat zu verleihen .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat die Aktuare Jakob Müller beim Amtsgericht
Villingen und Otto Fischer beim Amtsgericht Heidel¬
berg etatmäßig angestellt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurden den Eiscnbahnassistcnten
Joseph Frohmüller in Waldkirch, Heinrich B e l z »
n e r in Graben -Neudorf und Theodor Böhler in
Hockenheim unter Verleihung der Amtsbezeichnung Be »
triebsassfftent etatmäßige Amtsstellen von Bureau -
und Abkertlaungsbsamten übertragen .

* Wie politische Lügen entstehen .
Bekanntlich hat da» Mannheimer sozialdemokratischeBlatt sich den Spaß erlaubt , aus der Stelle eines

Artikels im „Kathol . Volksboten" zu schließen, da-
Zcnlrum würde in Schwetzingen eher den Sozialdemo¬
kraten als den Los von Ronipredigcr Klein unierstützen .Die „Volksfiimiiie" hat dabei wenigstens den Wortlaut
der Stelle angeführt und so jedem Leser weni gstens ein
einigermaßen objektives Urteil ermöglicht. Ein f^ Korre -
svondent der „Slraßb . Post " geht indes weiter und
schreibt gleich :

„Der Geistliche Rat Wacker schreibt im „ Volksboten ",daß keiner der be .de» evangelischen Pfarrer im Be .irk
Schwetzil gen- Wiesloch ohne Zentrumshilte siegen könne,er sagt ganz deutlich , dnß das Zentrum für den
Pfarrer Karl und nötigenfalls eher noch fürden Sozialdemokraten eintreten würde , al »
für den Pfarrer Klein . Ter Haß des Zentrum?
gegen die Rationalliberalen ertötet somit immer »och alle
anderen Erwägungen. "

Wir werden un» nicht wundern , wenn ein dritte»
Blakt «un schreiben wird : Der Geistliche Rat Wockcr
fordert im „ Kathol . VolkSboten " die Zentrumswähler
auf, überall für die foziolde »nokratischen Kandidaten ein¬
zutreten. wo Sozialdemokraten und Rationalliberale im
K . .»ipf stehen . E» ist die reinste politische Klatschbasen¬
wirtschaft. WaS die „Straßv . Post " als im „Vockr -
bolen " von Wacker „deutlich " gesagt bezeichnet, ist eine
glatte Unwahrheit, die von einem Trik eines sozialdemo¬
kratischen Blattes und au» der Berichterstattcrpbantasie
de» Mitarbeiters der „Straßb . Post " stammt. Im
„Kathol . Volksboten" war lediglich der alten bekannten
Tatsache Ausdruck gegeben , daß dar Zentrum kein
Interesse daran habe, einem nationalliberalen Los von
Romprcdiger sein Mandat von der Sozialdemokratie zu
retten, so wenig eS im umgekehrten Fall ein Interessedaran hätte, einen sozialdemokratischen Großblöckler an
Stelle eine» nationalliberalen in den Landtag zu bringen.Ter Satz , daß der Haß gegen die Rationalliberulen
immer noch alle anderen Erwägungen ertöte, nimmt sich
von einem badischen Nationalliberalen sehr fein au».
Im Jahre 1905 hat bekanntlich der Haß der National-
liberalen gegen das Zentrum alle anderen Erwägunge »
ertötet, so daß sie sogar ein formelles Abkommen niit
der Sozialdemokratie abschlossen, das lediglich gegen
Zentrum und Konservative gerichtet war, während
Wacker schon 1903 und friiber von einer Möglichkeit
des Zusammengehens von ZentrnniSwähtern und andern
auck liberalen Wählern zur Verhinderung der Wahl
sozialdemokratischer Kandidaten sprach und Vorschläge
machte . Und noch vor einer Woche erlaubte sich ern
nationalliberaler Professor , die unverschämtesten , aber
auch dümmsten Beleidigungen und Bcrdächtigungen der
vaterländischen Gesinnung der Zentrumspartei , auS denen
einfach blinder Haß gegen das Zentrum sprach . Tann
kommen nationalliderale Berichterstatter und verbreiten
falsche Behauptungen über Zentrum und Zentrumsführer
und spreche» heuchlerisch vom angeblichen Haß, der beim
Zentrum alle anderen Erwägungen ertöte.

Sind denn diese liberalen Berichterstatter so dumm
oder so unehrlich , sich eine solche Berichterstattung zu
erlauben ? Wir niüffen wirklich einmal so fragen !
O Erschwerung der Seelsorge durch national¬

liberal « Amtsverkündiger.
Unter dieser Rubrik eingereiht zu werden, verdient eine

schier unglaubliche Leistung, welche in Rr . 50 vom
6 . März der sattsam bekannte A »,t«vcrkiindiger für
Stockach . genannt „Stockacher Tagblatt", sich herous-
iiahm. In einem Artikel mit der Ueberschrist „ Um da »
liebe Geld " läßt sich das Blatt in seiner giftigen Bos¬
heit in folgender Weise auS :

„Die Geistlichkeit hat doppelte » Interesse
daran, möglichst viele ZenlrumSblätter unterzubnngen,
denn sie hofft dadurch zur Macht zu kommen, und nicht zu¬
letzt auch alS Aktionäre hohe Dividenden heraus¬
zuschlagen. Geld regiert die Welt , und Geld haben
auch die Pfarrherren lieber alS keines, davon zeugt die Tat¬
sache, daß wohl auf Klagen der Geistlichkeit, Trauungenim Beuroner Kloster sehr eingeschränkt werden sollen.
Warum ? Damit den Geistlichen daS für die Trauung zu
zahlende Geld nicht hinausgeht. Wie scharf find die Herren
nicht auf das Geld, da» für da » Verkünden bezahlt
werden muß. ES werden da unter Vermittlung der
Herren Leute herangezogen , die weiß Gott kein Inter¬
esse daran haben , an ihrem Geburtsort oder früheren
Aufenthaltsort verkündet zu werden , Leute , die die 3
oder 5 Mk. manchmal kaum auibringen. Da» Manöver
der Geistlichen bezüglich der Anpreisung der Aktien -
blütter schwarzer Farbe grenzt an unlauteren
Wettbewerb , und jeder andere würde und könnt, gefaßt
werden , aber hier heißt es dann : Wahrung berech¬
tigter Interessen ! Diese sind aber bei der Zentrums»
presse verschiedener Art : 1 . Viele Abonnenten geben
Geld , 2 . viele Abonnenten machen Propaganda
für ' S Zentrum , 3 . viele Abonuenten stärken die
Macht und den Einfluß de » Klerus ."

Eine unglaublich gehässige Leistung! Aber nicht un¬
erhört in der nationalliberalen Presse. Ganz recht so !
Wir brauchen Material für den Wahlkampf und solche
sinnlose Berteunidungen beweisten am besten , welcher
H° ß gegen jene vorhanden ist im Liberalismus, welche
die katholische Religio ., vertreten.

ES ist zweifellos, daß die Gründe , welche gu der Ab¬
stellung der Trauungen im Kloster Beuron führten » auf
dem Gebiet der Pastoration zu suchen sind. Aber ei»
liberaler AmtSverkündiger weiß daß natürlich bester .
Die Beuroner Mönche werden erstaunt sein über die
Klostersreundlichkeiteines badischen liberalen Blattes, das
sich so sehr für die Interessen der sogenannten „toten
Hand " in 'S Zeug legt. Sonst können liberale Blätter
nicht genug schimpfen darüber , daß so viel Geld durch
Wallfahrten und dergleichen nach Klüvern außer Landes
kommt . Diese Auslassung des liberalen Blattes , so tn-
koilscquent sie ist , bedeutet im übrigen eine schwere Be-
leidigllng und Verleumdung des katholischen KlcruS in
Baden . Dasselbe gilt von der Aeußerung des Blattes
ücer die Verkündgebühren. Die Wahrheit ist, daß durch
diese Verkündigungen den Pfarrern nicht selten noch
Auslage » entstehen , die sie auS eigener Tasche zulcgen
dürfen. Sicherlich erfolgen diese Berklindiguiigen nicht
im Interesse der Pfarrer , denen dadurch nur Schreiber¬
eien und Scherereien oller Art erwachsen und was die
Erhebung der Gebühren von arncen Leuten betrifft,
so ist es bekannt, daß die Geistlichen auf diese Einnahnle
in solchen Fällen regelmäßig verzichten . Ueberhaupt
kan » niemand nachsichtiger sein in der Beibringung von
rechtlichen Forderungen al» die Geistlichen . Und die
einfach auS Gutmütigkeit oder auS irgendwelcher sonstigen
Rücksichtnahme nicht geltend gemachten Forderungen der
Geistlichen belaufen sich nntunler auf nicht geringfügige
Summen . Wer den geistlichen Stand in dieser Be¬
ziehung anglkift , ist einfach ein verleumderischerBube.

Ueler die „fetten Tividenden " der Zentrumsbtätter
wollen wir kein Wort weiter verlieren. Mit solchen

Aktien ist bisher noch kein Pfarrer reich geworden. Ter
ganze Erguß des liber len Blatte? ist nntür ich darauf
berechnet , den Klerus bei den Bauern verächtlich zu
machen und so für die kom» enden Landtagswaylcii Vor¬
an eit zu leisten . Das beweist schon der Umstand, daß
das „Stockacher Tagbl .

" bei jeder Gelegenheit, z . B.
auch in seiner neuesten Nunimer gegen den Pfarrer von
Ricdböhringen , Amt T onaueschingen , euren Arstkel
bringt, worin natürlich für den dortigen Rirchenchor
gegen den Pfarrer Partei ergriffen wird. In der Sache
liegt System . Daß das „ Stockacher Tagdlatt" wie
früher für Grandinger, jetzt auch für den vom Bischof
siiSvendicrten Pfarrer Tremel in Leitartikeln Partei er¬
greift. beweist die „ Kirchcnfreundlichkeit " dieses Blatte»
ebenso sehr , wie feine Kilomcterarnkel gegen die Enzyk¬
lika Pasccndi . Aber die Lcitarlikelei hat lange nicht eine
solche verhetzende und irreführende Wirkung auf da»
Volk, alS wie solche Berlcnmdungen, die, weil auf die
Geldbculelinicrcsscn spekulierend , ui» so eher und leichter
geglaubt werden.

„Unter keinen Umständen " .
Die „Oberrh . Korrespondenz" schreibt :
„Heidelberg , 10. März. Die Meldung , daß

Oberbürgermeister Dr . Wilckcns unter keinen
Uinftänden ein Mandat zuni Landtag mehr annimint ,
entspricht den Tatsachen . -Schon kurz nach
Neujahr hat Qberbiivgenneister Dr . Wilckens im
engeren Ausschuß erklärt , daß es ihm ans dienst¬
lichen und gesundheitlichen Gründen riicht möglich
sei, nochmals für die zweite Kammer zri kandidieren.Sein Entschluß in dieser Hinsicht fei unwiderruflich.
Eine entsprechende MitteUnng ist in der letzten Sitz¬
ung des rveiteren Ausschusses von Herrn Professor
Quenzer gemacht worden ."

Wir bezweifetn ivedcr die gesundheitlichen noch die
dienstlichen Gründe , welche für Wilckens sehr wohl
ein Anlaß sein können, dem parlamentarisc^ n Leben
Valet zu sagen. Mmr ist jedoch nicht gezwirngen, an¬
zunehmen, daß Wilckens alles sagte und auch die
inneren Gründe seines Rücktritts angab , smvenigdies bei Binz der Fall war . Und da ist es sicher be-
merkensrvert, daß Wilckens seinen Entschluß als
unwiderruflich bezeichnet , einige Monate , nack>deii «
Dr . Obkircher die Zügel der Partei in die Hand ge-
nomtnen hat und in deir liberalen Reihen die größta
Verwirrung herrscht . Wir glauben , daß diese Ver¬
hältnisse in engster Beziehung zu dein Entschluß des
Abg. Wilckens stehen.

Das Aussehen der nationalliberalen Fraktionin der nächsten Landtagsperiode kann sich «instweilen
noch niemand recht vorftellen: Biirz und Wilckens
fehlen sicher , ebenso Schneider-Lahr und Notar Meyr-
Heidelberg; von Rohrhurst ist es einstweilen noch un¬
sicher , ob er wieder kandidiert ; keine der führenden

'
Persönlichkeiten 'hat 'bis jetzt einen Bezirk, von dem
inan mit aller Sicherheit beliaupten ka,rn , er sei
unter allen Umständen sicher ; auch Obkircher nicht.
Es ist daher heute noch schwer zu sagen , wie die
nationalliberalc Fraktion ausfehen wird.

In Wtckens verliert ebenso die nationatliberale
Fraktion wie die Gefamtkammer einen hervorragen¬
den parlanientarischen Arbeiter.

La«dtag» kandidatore« .
<P Aus de nc Wahlkreise Lahr - Land .

Eine gestern (Mittwoch) nachmittag inAllmanns -
weier stattgefundenen konservativen Ver¬
trauensmännerversammlung stellte mit
Einstimmigkeit den Landwirt und Kreditkassenrechner
Johann S ch n e b e l - Ichenheim als Kandidaten für
die bevorstehende Landtagswahl auf.

* Au» den Parteie ».
Nächsten Sonntag findet in Karlsruhe eine national«

liberale BertrauenSmänner -Verfammlung statt, die über
die Kandidaturen für die Laudtagswahl, insbesondeie
über ein einheitlicher Vorgehen in den seither demokratisch
oder fteisinnig vertretenen Wahlkreisen, bezw . über Ver¬
einbarungen für die einzelnen Wahlkreise beraten soll.

Bom Sommer-Fahrplan .
cf Karlsruhe , 10 . März. Im Hinblick aics die

Beratung des Eifenbahnrars sind über die Gestaltung
des Sommerfahrplans sowohl seitens der Großh .
neraldirektion als seitens des Minifteriunis de»
Großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
eingehende Erlvägungen gepflogen worden. Auf¬
grund derselben hat der Minister entschieden, daß der
dem Eifenbahnrat vorgetegte Fahrplanentwurf, der
den Wegfall einiger Züge , insbesondere auch zweier
beschleunigter Personenzüge auf der .Hauptbahn Vor¬
sicht . im wesentlichen aufrecht erhalten werden soll.
Maßgebend für diese Entschließung lvar It . „Karlsr-
Zeittinq " in erster Reihe die gegenwärtige äumrst
ungünstige , finanzielle Lage unserer Staatsbahnen,
die 'besonders darin hervortritt , daß die Reinein¬
nahmen 1908 nicht einmal zur Deckung des Z 'sis-
erfordernisses der Eisenbahnfchnld hinreichen , so n
aber auch die Erwägung, daß kein dringendes 4. -
kchrsbedürfnis für die Weiterführung .
fall kommenden Züge vorliogt . — Eine Belchranl-
ung der beschleirnigten Personenziige ivar von drefem
Gesichtspunkte aus nicht zu vermeiden . Indessen 'wir
eine hinlängliche Anzahl dieser Züge
Sommerfahrplanperiode geführt werden. Die stvr
gen Mitglieder des Großh . StaatKnnnnterruws
haben mit diesem Vorgehen des Eiienbahnminisiers
sich einverstanden erklärt . Auf der Renchtalbayn
sollen die Abendzüge von und nach Oppenan , wel<m
in dem Fahrplanentwurf nur für Sonn - und
tage vorgesehen lvaren, täglich geführt werden, eben¬
so zwei Zugpaare auf der Strecke Seckach- Walldurn,
deren Einstellung voin 1 . Dtai ab beabsichtigt war-

Ulli oder 4 ?
V An s Ba de n, 10. März. Die badische

eisenbahn läßt eine neue Wagcngattung danen . .^ ,^
entspricht den neuen zweiachsigen württembergisî
4 . Klasse-Wagen . Die neuen badischen Wogen
den in die Personenziige Karlsruhe -Stuttgart ^
gestellt , um den Unterschied zwischen den w » ^
3 b -Klasse und der württenchcrgischcn 4 . Klassi a
gleichen . Die Wagen erlialten dieselbe
wie die württembergischen 4 . Klasse -Wagen . .
Klassenbezeichnungsfchilder sind jedock) K»" ^
pen eingerichtet . Aus der einen Seite st -h . ^
Zahl III , die bis Mühlacker sichtbar nt ; bort wito
Schild hochgeklappt und die auf der Rnckie ^ „
findliche Zahl 4 bleibt sichtbar, solange,der
in Württemberg fährt. Die Wagen. 60 stuck vor.
werden demnächst in Bestellung gegeben . t (; 1>

Zur Vereinfachung und Vermeidung .des Hern,
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und Hinaufklappens könnte man vielleicht die Wagen
einfach als 2 Pfg .-Wagen bezeichnen , und dies mit
dem Zeichen 2 zum Ausdruck bringen ; auch
.Mappwagcn " wäre keine üble Bezeichnung .

Z «r Neuordnung der Einteuung der Ge¬
meinden in die Ortsklasse « de» WohnungS -

ge »dtar «fs .
X H e i d e l b e r g , 10. März . Im Hinblick auf

die im letzten Landtage von den beiden Kammern
der Landitande geäußerten Wünsche wegen Neu¬
ordnung der Einteilung der Gemein -
den in die Ortsklassen des Wohnungs -

°
. r
tart fä werden zurzeit, um die bestehende

der Gemeinden in die Ortsklassen einer
Prüfung unterziehen zu können , die

picrM erforderlichen Erhebungen in Verbindung''°" a" fgrund von 8 2 Absatz 3 des Wohnungs-
o >̂ es vom 12 . Juni 1902 im laufenden Jahre

{Xmtr \£,en
n Feststellungen vorgenommen und auf

lamlttche Gemeinden des Landes , in denen etat-
Eßige Beamte ihren Wohnsitz haben , ausgedehnt .« >e dem „Heidelberger Tagblatt " geschrieben wird ,
2?* zu diesem Zweck jeder etatmäßige Beamte ein
»ormular abszufüllen , in dem die Zahl der von
ym bewohnten Zimmer , sowie die Höhe des von

wm bezahlten Mietzinses und der damit etwa ver-
undenen sonstigen

' Auslagen , wie Wassergeld , Bei-
r̂ag für Abortentleerung , Kaminreinigung usw. an-

vcgeden wird . Die Vorlage der' ausgefüllten For¬
mulare an die einzelnen Ministerien hat bis späte-
stens 1 April zu geschehen.

Finanzministerium ist bereits eine Kommission
aur Vorbereitung der Neuordnung des Wohnungs-
lleldes gebildet worden.

LL Mannheim , 10. März . Der hiesige jung-
«

r
™e Verein hat gestern abend beschlossen , dem

an: 20 . und 21 . März in Baden-Baden stattfinden.
en

, Vertretertage folgende Anträge zu unterbreiten :
r . Der Landesverband jungliberaler Vereine Badens
-v̂ "ert bas Scheitern des Blocks in Baden . Er hofft im
Sei Zustandekommens einer liberalen Einigung
i f iN;n kommenden Landtagswahlen , das; bei Entgegen-

ninen auf allen Seiten der verschiedenen liberalen
m^ Mrn . ein Zusammengehen derselben in bestimmten
,,iÄ "relsen doch ermöglicht wird , um einen Sieg des

o ns eraIcn Gegners zu verhindern .
Iit -

“ '
r stmgliberale Vertretertag mißbilligt die mit

Grundsätzen unvereinbare Haltung der natio-
i 'eeralen Parteileitung im Wahlkreis Alzey-Bingen

e f. ras Entschiedenste und bedauert , daß durch die Un -
rj„ ^ keit der Liberalen nunmehr schön ' zwei Reichstags-
' ^ ^ Alzey -Bingen und Werden — dem Liberalismus

!?r«n gegangen sind.
twn .Vertretertag ersucht die nationalliberale Frak-
b

'
in künftigen Landtages, mit aller Energie darauf

tui - nO ' rken , daß di« Härten des Vermügensjteuergefetzes,
j

eJ 1e stch. insbesondere für den Grund- und Hausbesitz
rin größeren Städten fühlbar gemacht haben, durch

‘
d ^ '*netc klieform gemildert werden.

; -< r Vertretertag spricht die Erwartung aus , daß
"ationalliberale Fraktion des kommenden Landtags

^berechtigten Interessen von Handel , Industrie und
in ent,chiedenster Weise wahrnehmen wird ,richtet aber auch an Kauflcute. Industrielle und Hand¬werker das drmaende Ersuchen iiM wt cu \ rr rBortei firfl im KiL '

cv i ’ in Rahmen der liberalen

berucksichtigung ihrer Interessen in erster Linie tn dem
Ursache findeb

^ ' ^ ^^ Bestätigung der Erwcrbsstände ihr«

Wieder ein sozialdemokratischer
Schwindel .

Der „Volksfreund" ließ sich jüngst von einem an*
geblichen Passauer schreiben :
, , „ ."D«r Paffauer Bischof ist selbst Großgrundbesitzer
t S ~ Ff>k als solcher natürlich persönlich «in großes Jnter -
daz ^ k>aß di« Dienstboten „zufrieden und bescheiden"

Auf auferlegte Kreuz der Ausbeutung tragen . . . .
tüm dchloßgut Piefing in -Oberbayern , das Eigen-
rin m , Bischofs von Pasiau ist , herrscht als Verwalter
^ '«sem m

^ ^ Bischofs , «in Bezirksamtmann a. D . Auf
ArbeN > «̂ werden eine größere Anzahl Arbeiter und
Eom ^ ^ " En beschäftigt . Die Arbeitszeit dauert im
ha . ..

'« von früh ö Uhr bis abends 7 Uhr . Es er-
1 M . ^si^ unlich« Arbeiter 1 .20 Mark , i«übliche Arbeiter
dieser v. Dag, ohne Beköstigung . Im Winter wird
lkein " ' lleklohn um je 20 Pfennig pro Tag reduziert.
matv» also, wenn der Bischof von diesen Lohn-
!"aoen die . f_ ».IN ' m >i,
doch <?J?1* Aufklärung ferngehalten wissen will. Wie hat
Schälk don Nazareth gesagt : „Sammelt Euch keine
jeuino,,

a
.ift Erden ! " Der gilt natürlich nur für die -

"chen die angeblich Gott in seinem unerforsch.
gEsetzt Freiherren, Grafen und Fürsten
*verd«n^ - - ^ s« selbst dürfen Reichtümer sammeln und
totir’g bo2.'-

ut *tn Himmel noch extra belohnt . Wie schön
für hi »

tt*nr! die Erde ein Zentrumsparadies wäre
I »

'akholischen Freiherren, Grafen und Fürsten .
"

auch em Waldshuter Zeitung " glaubte —
Blick als ^ ? !!? ster — nickst an diese auf den ersten
fterilu gehässige Tendenzarbeit zu erkennende Dar -
beka,, ? » „ 7. kvaudte sich an die zuständige Stelle und

.. Ne, V folgende Auskunft :
sich Verhältnisse hier kennt , muß nnwillkür-
o^ dewnk »

"stachen, lvcnn er die Schilderung des so-
Mhre,^ , ^ " ichen Blattes liest. Seil mehr als zehn
%? ^ ndoli - ^ ich die hiesige Oekonomie in Regie.
; 't 'eftnr S dabei um ganze 45 Hektar Aecker und
Nllou, tzj

-Wiesen . Taglohnarbeiter und Arbeiter-
u aa »

" ' !^, auf Taglohn angewiesen wären , gibt
E? Kn?cla

" 'chi . Die gewöhnlichen Arbeiten werden
t

en und Mägden ausgeführt . Nur bei
zoa

^W'itler . außergewöhnlichen Arbeiteil werden
Und >.

öle eigenen Grundbesitz haben , beige -
njch?^dc,^ bas sinb vielfach Leute, die bereits die
Dms ! ,

beziehen und von einem Bauer gar
nmic,. erhalte

"ohnarbeitcn angenommen würden ,
niedre lK »UN als Taglohn 1,80 Mark , bezw.
ort^ .Ä'- ' ch i» »? ait ' Der Taglohn ist ja allerdings
bält« - ! 'che Ta » . "ber hiezu bemerken , daß dies der
ge .,o»^ in k belohn ist , und daß die hiesigen Ver-

genden vera
'
n « Weise mit denen von Jnduftrie -

i,s>» "äs Pfi . nhwerden können . Hier kostet
Tie Arsieiiicinste Zentrifngenbutter nur 1 M .

„nd p
'^ zert beginnt aber nicht um 5 Uhr

von R nu " ' chk um 7 Uhr abends , sondern
u,u tc/ von 7 morgens bis 6 Uhr abends, (im
B,

« brochan d, . ?7 bis 5 Uhr abends) —
W - Seiten in ,

^stlttagspause und ausgiebige
rsina? ei dri .

'
^ ufe des Vor- und Nachmittags .

inimeC bis
^

« Erntearbeiten im Sommer
schaii «»

^ ?bexsm » i,iibr abends gearbeitet, so werden
Ihr d/k^ ird , kannbs^ bezahlt. Wie liberal gewirt-
vrebenb^ - kleine« & bnrni' § « sehen werden, daß

dubetrietz ) jäb. sL ^ on
.omwbetrieb ( ohne jedenlayrlich weit über 5000 Mark an Löh-

neu und Taglöhnen gezahlt werden, und daß in den
letzten 10 Jahren der Betrieb überhaupt mir ein
einzigesmal eine Rente abgeworfen hat und das nicht
einmal zu Prozent ! Wenn verpachtet wäre , oder
statt einem „Freiherrn " ein Großgrundbesitzer das
Gut bewirtschaften würde, dann müßte ganz anders
stramm verfahren werden, uni existieren zu könneir .
Die hiesige Bevölkerung weiß es auch sehr »vohl zu
schätzen , daß eine Gutsherrschaft da ist, die nicht auf
eine Rente aus dem Grundbesitz angewiesen ist und
jährlich zahlreiche Luxusausgaben macht , die den
Leuten zugute kommen . Gegenüber den Angriffen
darf auch darauf hingewiesen werden , daß der hoch -
würdigste Herr Bischof der Gemeinde schon vor vielen
Jahren ein Armen- und Versorgungshaus samt
etwas Grundbesitz geschenkt hat und dasselbe jähr¬
lich mit 4000 Mark dotiert ; ich selbst gebe jährlich
mindestens 1000 Mark für Unterstützungen und ge¬
meinnützige Zwecke in der Gemeinde her. Man
spricht nicht gern von solchen Dingen , aber die An¬
griffe dürften es wohl rechtfertigen. Wenn irgend-
wo , so kann man es wahrhaftig hier sagen, daß
nicht die Herrschaft von den Leuten , sondern die
Leute von der Herrschaft leben . Die Oekonomie
leitet als Baumeister nicht etwa ein norddeutscher
Arbeiterschinder oder ein studierter strammer Oe-
konom , sondern ein Mann , der in der Gemeinde selbst
geboren ist und aus denselben Kleingütlerkreisen her-
ausgewachsen ist, die zu Taglohnarbeiten herange¬
zogen werden."

In einem weiteren Schreiben heißt es :
„ An Unterstützungen mt.0 Pensionen früherer Be¬

diensteter , zu denen man nicht im mindesten verpflichtet
wäre, werden jährlich mindestens 2000 Mark vom Herrn
Bischof auSbczahlt . Punkto „Ausbeutung" der Arbeiter
durch den Herrn Bisckof diene zur Nachricht, daß der¬
selbe in den letzten 12 Jahren nie auch nur einen
Pfennig aus seinem Grundbesitz bezogen hat . Wenn
man nicht zur rechten Zeit bremsen lvürd«, würde er
überhaupt alles, was er hat , verschenken, wie er ja auch
vor mehreren Jahren ein ihm erblich zugefallenes An¬
wesen in München , welches auf 400 000 Mark gewertet
tvar , einfach zu kirchlichen und gemeinnützigen Zwecken
verschenkt hat . — „Sammelt Euch kein « Schätze auf
Erdenk " ist da ganz an die falsche Adresse gekommen ."

Der sozialdemokratische Schwindelhubec ist also
mit andern Worten bös hereingefallen. Aber der
„Volksfreund" und andere sozialdemokratische
Blätter nehmen ja alles auf, lvenn es nur gegen
die Geistlichen geht .

Lokales .
» arlsruh« . 11. März , 009 .

IM " Zentrumsversammlung . Wir machen noch¬
mals auf die heute abend im unteren Saale des
Eaf6 Nowack stattfindende ösfentlick>e Versammlung
der Zentrumspartei aufmerksam, in der Herr Land-
tagsabgeordnetcr Amtsgerichtsdirektor G i e ß l e r »
Mannheim sprechen wird über : Die Vermögenssteuer
und ihre Einwirkung auf die Grmeindcbesteucrung!

© DaS Kaifirpanorama in der Kniierpassage ludet
diese Woche seine Gelrcuen z » einer hochinteressanten Reise
in die Levante von Triest nach Kleinasien ein . Erwähnt zu
werden verdienen bei dieser schbncn Reise insbesondere : die
Abfahrt von Triest ; Gcwitterdildung auf hoher See ; Pano¬
rama und Verkehr von PiräuS ; Athen mit seinen alten
Kunstbauten . Smyrna , da» als rcinturkische Stadt bei der
Kritik nicht immer gut fährt , ähnlich ergeht e» Mitylene
und Marmarizza . Wir sehen »n » lehr gerne diese Stätten
einer niedergegangenen Kultur an , denen erst in allerjüngster
Zeit die Sonne einer anderen höheren Zivilisation von
Weiten her auszugehen scheint. ES ist immerhin sehr in¬
teressant . Vergleiche zwischen deutscher und lürtischer Kultur
ziehen zn können und dabei die Trümmer hoher altgriechischer
Kultur zu bewundern .

Bus dem Ceridifsfaal.
E . Karlsruhe» 6. März. (Strafkammer I .) Unter der

Anklage wegen Sittlichkeitsverbreck/cns stand der Eisen¬
dreher Karl Seufert aus Durlach vor der Straf¬
kammer .

' Der Fall wurde in geheimer Sitzung ver¬
handelt . Der Angeklagte , der sich am 24. Januar aus
dem alten Friedhof -dahier gegen den § 176 Ziff . 3
R .St .G .B . verging, wurde -unter Anrechnung von
4 Wochen Untersuchungshaft mit 10 Wochen Gefängnis
bestraft .

Zwei Fahrraddiebstähle beging Ende Dezember v. I .
hier der schon mehrfach vorbestraft « 23 Jahre alte
Schlosser Peter Heß aus Karlsruhe. Er entwendete am
24. Dezember «in vor der Wirtschaft Moninger stehendes
Fahrrad' im Werte von 60 Mk .. das dem Daniel Baum
hier gehörte . Das Rad gab er bei dem Möbeltranspor¬
teur Kratzer auf Lager und lieh sich von diesem darauf
10 Mk. Die hierüber ausgestellt« schriftliche Bestätigung
unterzeichnet « er mit Karl Maier . Dem Kratzer gab er
an, er heiße Maier und das Rad sei sein Eigentum. Am
30 . Dezember stahl Heß vor dem Bezirksamt «ü» dem
Joh. Bloß gehörendes Fahrrad im Werte von 60 Mk. Da
er dieses Rad nicht wieder selbst zu Kratzer bringen und
verpfänden konnte, beauftragte er damit « inen Bekann -
ten , der von dem Diebstahl nichts wußte , der aber , wäh¬
rend er sich bei Kratzer befand , verhaftet lvurde . Es ge¬
lang daraufhin leicht, des Diebes habhaft zu werden .
Heß hatte sich heute wegen Diebstahls. Urkundenfälschung
und Betrugs im Rückfall zu verantworten. Er erhielt
1 Jahr 3 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft .

E. Karlsruhe, 6 . März. (Srafkammer IV .) Ein
etwas ungewohntes Bild bot heute der Sitzungssaal der
Strafkammer. Bor dem Gerichtstisckie war ein förm¬
liches Warenlager aufgespeichert , das man bei einer
Haussuchung in der Wohnung der Eheftau Sofie
B u r k a r t geb . Bleich aus Saillnveier gefunden hatte .
All ' di« Gegenstände , die da zusammengetragen waren, .
rührten von zahlreichen , von der Burkart meist an
Markttagen in der Zeit vom 20. September bis 27 . De¬
zember m Sandweier und Rastatt verübten Diebstählen
her . Sie hatte in der angegebenen Zeit einer Frau
Kleinhans von einem Handwagen hinlveg einen Korb
mit Hemden, Socken und Eßwc -ren und einer Frau
Frisch ebenfalls aus einem Wagen ein Paket , mit
Schirting, Stoffen und Lebensmitteln, in Rastatt von
einem Marktwagen«inen Handkorb mit Butter, Schuhen
und Zucker , im Gasthaus zum „Drachen " einen Korb
mit Stoffen und verschiedenen Waren , aus einen« Hause
in der Kapellenstraße « ine Schachtel mit einem Pelz , im
Gasthaus zum „Anker" aus einem Kastenwagen einen
Korb mit Stoffen , Plüsch , Halstücher , Butter und Wür¬
sten, von einem in der Kaiserstraße stehenden Wagen
einen Sack mit verschiedenen Waren und aus einem
vor der Schloßwirtschaft haltenden Wagen ein Paket mit
Schürzen und Stofftesten entwendet. Am 24 . Dezember
versuchte die Angeklagte in der MansardenwohnungLeS
Gasthauses zum „Schiff" in Rastatt einen Diebstahl
auszuführen. Sie wurde aber von dem Dienstmädchen
dabei überrascht und ergriff daraufhin die Flucht unter
Zurücklassung ihre- Korbes . Der Polizei gelang es

bald , die Eigentümerin des Korbes in der Person der
Burkart zu ermitteln . Durch eine Haussuchung wurden
dann auch die von dieser begangenen Diebstähle auf.
gedeckt . Die Angeklagte war heute in der Hauptsache
geständig . Das Gericht erachtete sie in sieben Fällen
für übersiihrt und erkannte unter Anrechnung von
1 Monat und 2 Wochen Untersuchungshaft auf 10 Mo¬
nate und 2 Wochen Gefängnis.

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit kam die An¬
klage gegen den 22 Jahre alten Taglöhner Theodor Zerr
aus Balg wegen Sittlichkeitsverbrechens zur Verhand¬
lung. Der Angefchuldigte , der sich am 17. Januar in
Balg im Sinne des § 176 Ziffer 3 R.-St .-G .-B . ver¬
ging, erhielt abzüglich der seit 23 . Januar verbüßten
Untersuchungshaft 6 Monate Gefängnis .

In geheimer Sitzung hatte sich die 22 Jahre alte
Verkäuferin Luise Katharina Hermann aus Baden
und daselbst wohnhaft lvegen Abtreibung zu verant¬
worten . Der Fall endete mit der Verurteilung der An -
geklaKen zu 2 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monqt
Untersuchungshaft .

Das Schöffengericht Rastatt bestrafte in seiner Sitz¬
ung vom 21 . Januar den Schlosser Karl Friedrich K o p p
aus Rastatt wegen Körperverletzung mit 3 Monaten Ge¬
fängnis . Gesfen dieses Urteil legte der Angeklagte Be¬
rufung ein , die aber als unbegründet verworfen wurde .

Vermitckte Nachrichten .
klä. Fiume , 10. März . Der Triestcr Dampfer Ari -

matea ist bei der Einfahrt in de » Hafen von Sebenico
aus einen Felsen aufgelaufen . Das Sckiiff erlitt ei» große?
Leck und gilt al» verloren . Die Mannschaft konnte gerettet
werden .

Hd . Bordeaux , 10 . März . Die Mannschaft des bei
Brest gesunkenen Tampier « Mouro ist von einem englischen
Dampfer gerettet und nach Bordeaux gebracht worden .

Steinheil -Affäre .
M . Paris , 10. Aiärz . Die Witwe Steinhcil richtete

an den Unterfnchungsrichler Andrs einen längeren Brief ,
worin sic ihn auf Grund der letzten Verhör » ersucht, sie in
Freiheit zu setzen . Sie stützt ihr Gesuch auf eine ganze An¬
zahl Argumente , worin sie die Unhaltbarleit der gegen sie
erhobenen Beschuldigungen darlegt .

Harte Strafe .
kl«l . Glogau , 10 . März . Da » LbcrkriegSgericht de »

6 . Armee- KorpS verurteilte den Kanonier Paul Rzonsa vom
6 . Fußarlill - rie-Regiment wegen Echorsamsverweigeruug rc.
gegen einen Vorgcictzten zu 4 Jahren Gefängnis .

Erdbeben .
Hä . Lissabon , 10. März . Mehrere leichte Erdstöße

sind gestern in der Provinz Mincho verspürt worden .

reltgrimilllt mii) llmste Nachrichten.
Fd . Berlin , 10. März. Der türkische Minister des

Acvßern, Rifaat Pascha wird , wie der „Lokal-
Ai :zci«er vo» maßgebender Stelle erfährt , auf seiner
Rückreise aus Petersburg nur 12 Stunden in Bertin
verwetten und sich alsdann gleich nach Wien begeben .
Ten kurzen Aufenthalt in Berlin wird der Mimster
zu Verhandlungen im Auswärtigen Amte bemilen. Tie
Eile der Reise de- Ministers Rifaal läßt darauf schließen,
d ß die politischen Verhältnisse auf dem Balkan nicht
auf eine Tetente zwischen den beteiligten Staaten deuten
und ein« schleimige Anwesenheit de» Ministers in Wie»
und Konstaiitinopel daher dringend nötig machen.

— Generalstaatsanwalt Tr. Jsenbiel hat vom
Justizniinlster einen sechsmonatlichen Urlaub erhalten .
Der Zustand JseudietS , der gestern auch einen Sch lag »
an fall erlitten hat, ist nach wie vor bedenklich.

Verabschiedung de» Dr . Holle ?
Lick . Ber lin , 10. Mörz . Die VeraLschiedung des

Kultusministers Dr . Holle ist, wie aus zuverlässiger
Quelle verlautet , nunmehr endgültig beschlossen . Die
oifizielle Mitteilung diirfte bereits in allernächster
Zeit erfolgen.

Preußischer Landtag.
Hst . Berlin , 10. März . Das Abgeordnclenhaus

setzte heute die Einzelberatung der Vorlage hetr . daS
Kommunal -Sterler -Privileg der Beamten , Geistlichen
und Lehrer fort. Es gelangte ein konservativer An¬
trag zur Annahme, der Maßnahmen fordert, um in
den Landesteilen mit Sozietäts -'Schulen die un¬
billige Mehrbelastung der Beamten , Lehrer, Geist¬
lichen und unteren Kirchendiener möglichst bald zu
beseitigen . Der Paragraph 2 , uach welchem das
Kommunal -Steuer -Privileg bestehen bleiben soll für
diejenigen Beamten , Geistliche, Elementar -Lehrer
und untere Kirchendiener, welche vor dem 31 . März
d. I . in das Amtsverhältnis emgetreten sinh, lvurde
mir emem konservativen Anträge Ahrens angenom¬
men , der in Konsequenz der gestrigen Beschlüsse das
Kommunalsteuer-Privileg der Geistlichen aufrecht er.
hält , aber die Regierung ersucht, mit den zuständigen
Kirchenbchörden sich darüber ins Benehmen zu setzen,
unter welchen Voraussetzungen die Befreiung der
Geistlichen von der Gemeindesteuer aufgehoben wer¬
den kann. In Paragraph 4 wird der Kommissions-
beschluß gestrichen, wonach die Zuschläge zur Ein -
kommenftener, wenn sie den Satz von 100 Prozent
übersteigen , den Kreisen insoweit verbleiben soll, als
die Kreise zur Deckung ihrer Bedürfnisse die Ein -
kommensteuer mit Umlagen heranziehen. Damit ist
die zweite Lesung diqes Gesetzes erledigt. Es folgte
die erste Beratung der Novelle zum Stempelsteuer -
Gesetz , die nach längerer Debatte an eine Kommission
von 28 Mitgliedern venviesen lvurde. Morgen dritte
Lesung der Vorlage betr . Beamten -Privileg und
Wohnungsgeldzuschuß . sowie Mantelgesetz ,

’
ferner

zweite Lesung der Gebührenordnung für Medizinal -
beamte.

Die SubtommisfionStätigkeit der Reichs »
finanzkommifsio ».

86 . Berlin , 10. März . Die Finanz - und
Steuer -Kommission des Reichstages setzte heute Vor¬
mittag die Beratung der Tabaksteuer fort . Der
Direktor des Reichsschatzamtcs , Kühn , erklärte, daß
ein Monopol im Zieichstage keinen Boden finde. Bei
einer Gewichtssteuer sei unter 210 M . Zoll >md
110 M . Steuer nicht auszukommen. Die Banderole
sei immer noch die gerechteste und am wenigsten
drückende Steuer . Der Schatzsekretär empfahl die
Snbkommission. Die Regierung würde gern auf die
Strömungen im Gewerbe Rücksicht nehmen, sie habe
aber Entgegenkommen nicht gesunden. Bei der Ab-
stimmung wurde beschlossen , die Beratung über
Paragraph 2 der Vorlage anszusetzen und das Ge¬
setz einer Subkommission zu überweisen . Der natio¬
nalliberale Antrag , die Banderole bereits jetzt abzu -
lehnen, wurde gegen die Stimmen der Notional -
libcralen , wirtschaftlichen Vereinigung , Freisinnigen
und Sozialdemokraten abgelehiit. Der Antrag der

' wirtschaftlichen Vereinigung , daß die Subkommifston
Ersatzvorschläge machen solle, wurde gegen deren
Stimmen abgelehnt. Morgen soll über die Brannt¬
weinsteuer beraten werden.

Hd . Berlin , 10. März . Wie verlautet , ist der
Beschluß der freisinnigen Fraktionsgemeinschaft, der
ja die Basis des Besitzsteuer-Kompromisses bildet,
mit nur 4 Stimmen Mehrheit gefaßt worden, denn
von 50 oder 51 in der freisinnigen Fraktions -Ge-
meinschaft vereinigten Abgeordneten haben nur 22
der Vorbehalt-Kompromiß-Poliftk zugestimmt. 13
Abgeordnete waren dagegen und 5 haben sich der
Stimme enthalten . 10 bis 11 Abgeordnete indeh
haben in jener wichfigen Sitzung gefehlt.

Zur Konferenzfrage .
Hd. Wien . 11 . März. Von diplomatischer Seite

wird mitgeteilt: Gibt die serbische Regierung in ihrer
Zirkularnote an die Mächte wirklich alle Erklärungen
ab, von denen man in Peter»burg , Paris und London
wissen will und erhält Oesterreich-Ungarn von den
Kon rcßmächten die bestimmte Zusicherung, daß . die
Konferenz außer der Donau - Adria- Bavn und der
Aufnahne Serbiens in die Donau- Kommission keine
der übrigen schwebenden Fragen berüdrc» wird , so
könnte Oesterreich- Ungarn allerdings die
Konferenz beschicken. Damit wäre aber die
Frage der serbischen Abrüstung nicht gelöst und diese ist
mit Rücksicht auf die Oesterreich-Ungarn aufgezwungene
Bereitschaft von der allergrößtenBedeutung .
Die HaudelsvertragSverhandluugeu zwischen

Oesterreich und Rumänien sind gescheuert !
Hd . Bukarest , 11 . März. Tie bisber wegen der

Erneuerung deS Handelsvertrages mit Ocfterreich-Ungarn
gepflogenen Unterhandlungen sind gescheitert ,
weit Rumänien in der Frage deS Bieh - ExporteS
keinesfalls nachgibt. Es verlautet , daß trotzdem
von rumänischer Seite keine Kündigung erfolgen
wird , vielmehr will man Oesterreich Zeit gewinnen
lassen, die gewünschten Kouzessioneu einzuränmen . Im
Falle der Kündigung würde der alte « ertrag auf
ein Jahr in Kraft bleiben . Rumänien hat an der Er¬
neuerung de » Vertrages ohne das Zustandekommen einer
Beterinär-Komniission wenig Interesse. Hingegen ist für
das Land die Wiederbelebung seiner einst blühende »
Viehzucht von größter Bedeutung.

Au- Marokko .
8d . Madrid , 10. März . Telogramuw ans

Tanger berichten , daß Muley Hafid beabsichtige, in
Paris eine permanente morokkanische Gesandisck>aft
zu errichten. Der neue Gesandte werde wahrsckieinlich
gleichzeitig Vertreter Marokkos in Paris unt»
Madrid sein .

Handel und Bertehr .
vlanndeim » 10 . März . ( Effekten - Börse ). Die

hentige Börse verlief in rubiger Holtung . Begehrt blieben :
Ettlinger Spini >erei»Altien zu loO Proz . und Z >ckersadrik
Wughäusel -AUien zu 138 Proz . Dagegen waren am Murlte :
Aktien deS Verein wem. Fabrilcn zu 298 Prozent und
Elefantenbräu -Aktien Worms zu 82 Proz .

Ara » >»urt a . ^ 10. März . (Lehlußunse l IlbrtL Min . )
kktcksel Amsterdam 169 .20 , Jtal . 808 .25, London 204 95,
Pari » 812 .33, Wien 854 .33 , PrivotdiSk . 2' /» °/ .. 3 »" / . Du « .
Reichsanteihe 95 .90 , 3 7 . Deutiwe AeichSaillcihe 86 .50,
3 ‘/■ */• Preußische ÄousolS 95 .90 , Oesterreichischr Goldreme
98 .25, Lesierreichische Sildcrrente 98 .30 , 3' . Porlng . l
58.85, Badische Bank 133.40 , Deutsch« « an « 244 80,
Lesterr . Ländert ». 110 .40, Rhein . Kreditd . 136 .30, Rheni .
Hhpothelenb . 197 .— , Lttonum 141 .— . — 37 » *;. Baden
- bgcst. 96 .30, 3 Baden in Dior ! 96 25 , 87 » ' , bo. 1900
95 .80, 37 . dto. 1896 — Bad . Zuckerfabrik 138 .—,
Echnckert 118 .80, » .aschiueusabrik Grivner 201 .30, tt . rl »-
rnher B. aichii .eniodril 193 .50, Hamburg - Amerika 110 .50,
Aorddentscher Lloyd 88 .20.

Verlosungen . (Ohne Gewähr.)
Augsburger 7 Gulden -Lose. Bei der am 1 . März

stattgefundenen 89 . Präinienziehung der Augsburger
7 fl ^ Lose wurden folgende Gewinne gezogen : 0000 fl .
gewinnt Serie 48 Nr . 89 ; 1000 fl . : S . 851 Nr . 93 ;
je 100 fl. : S . 142 Nr . 4. S . 280 Nr . 64. S . 306 Nr . 44.
S . 503 Nr . 13. S . 1082 Nr . 36 ; je 75 fl . : S . 48 Nr . 100,
S . 142 Nr . 38 , S . 245 Nr . 45 , S . 280 Nr . 43 . 44 und
49 . S . 3W Nr . 70 , S . 1540 Nr . 49. S . 2047 Nr . 12 und
19 ; je 30 fl . : S . 48 Nr . 36 , 43, 70. S . 67 Nr . 7. 43. 75.
91 . S . 110 Nr . 7 , S . 142 Nr . 28 . 74, 92 , 97. S . 245
Nr . 3« und 80 , S . 306 Nr . 42, 66. 94. S . 486 Nr . 14
und 82. S . 503 Nr . 29 . 31, 44 , 49, 75 , 93 , S . 583 Nr . 20,
64 , 96 , S . 861 Nr . 2, 30, 72, 87 , S . 1082 Nr . 9, 57 , 81 ,
S . 1174 Nr . 26, 76, S . 1489 Nr . 48 , S . 1512 Nr . 8 . 30,
86. 57, 85, S . 1640 Nr . 17 , 100, S . 1844 Nr . 9. 12, 27,
63 . S . 1875 Nr . 20 , 27. 28 . 37 . 45, 46, 67. 76. S . 1878
Nr . 73, 80 , S . 2047 Nr . L, 17, 83 und 84.

Wetterber chtj de » « e » ir « >b „ r. Inr 9 rlroroU uud
Hadropr . vom 11 . März 1969 .

Die Luftdruckvcrteilung hat sich seil gestern nur insostr »
etwa » geändert , al» da» Maximuin über dem Nordosien
Europa » und die Depression über Frankrrich adgenommen
habe » und dadurch die Luftdruckui terschiede geringer geworden
sind. Da » Wetter ist bei anhaltenden nördlichen bi« östlichen
Winden in Deutschland vorioiegend trüb und trocken ; im
Südwestcn herrscht Tauwetter , sonst noch Frost . Eine wesent¬
liche WittcrungSändcrung ist vorerst nicht zu erwarten .

Tages -Katenoer .
Donnerstag , den II . März .

Leseverein . 9 Uhr Hotel Tannhänicr .
Kathol . Geselleiiverein . Halb 9 Uhr Bereinlabend .
K . thol . Arbeiterverein . Halb 9 Uhr Gesangprodc .
Apollotheater . 8 Uhr Vorstellung .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Fricdria » Hof. Heute abend spielt die ungarische Künstlerkapell «

in der Weinstube .
CafS Kaher - illestaurant (Ecke Kaiser- und Kronenstraße ).

Täglich abend » Nünstlerkonzert .
Freitag , den 12. März .

Windthorstbund . Untcrrichtsabcnd .

Grosth . Hoftheater .
Donnerstag , 11 . März . Abtl . B. 45 . AbmtS .-Porstellung .

Snrtf » o» d ÖUttumt , Tragödie in 5 Alten von Hebbel.
Anfang 7 Uhr , Ende 7 .11 Uhr .

Das Bankhaus
Veit L. Homburger , Karlsruhe
Karlstra686 11 Telephon 36 u . 208

besorgt alle in das Bankfach ein-
schlagcnden Geschäfte.
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B 1909 | Frühjahrs - Neuheiten

in

Da men - Klei der - und Blusenstoffen
:: Damen - und Kinder - Konfektion s:
Kostümen Paletots / . Staubmänteln Blusen Kostümröcken

empfiehlt
in unübertroffener Auswahl bei hervorragend billigen Preisen

Schneider
Kaiserstrasse 181 Inh . : H . Kahl Ecke Herrenstrasse .

) 1909 j

Soeben erschien in unserem Verlage und ist durch alle Buchhandlungen
zu beziehen :

Uredigten
für die Sonntage des Kirchenjahres

von F. Aorfchner
Päpstlicher Hausprälat , Pfarrer zu St . Quintin in Mainz

(Herausgeber der „Sozialen Briefe“)
Mrt kirchlicher Approbation

8«. (X u . 414 S .) Preis geh . M 2 .80 ; geb. M 3.50 .
Msgr. Forschner , der hervorragende Vorkämpfer auf dem Gebiete

sozialer Bestrebungen , genießt auch als Kanzelredner einen anerkannt
bedeutenden Ruf. Langiährige Erfahrung und sichere Beobachtungsgabedes
geschätzten Theologen und SozialpolitikerS sorgen für eine treffliche Auswahl
und bieten den vielbeschäftigten Seelsorgern ein vorzügliches Hilfsmittel in
der Vorbereitung zur sonntäglichen Verkündigung des Wortes Gottes in
Hochamt und Epätmesse . ES sind treffliche , zu Herzen gehende
Predigten, Meisterstücke der Homiletik ._

Verlag Kirchheim & Co . in Mainz

Karlsrnhe . — Im grossen Rathanssaal
Freitag , den 12. März 1909 , abends 8 Uhr ,

Wissenschaftlich-künstlerischer Vortragsabend mit Atem-
nnd Stimm-Demonstrationen

von

Jeanne van Oldenbarnevelt
I SpesiaMn Itr öesang, Deklamation , hyiieaiacl Simto ni itammaastii in Berlin I

über
Die Atmungskunst des Menschen im Dienste der Kunst und Wissenschaft .

[ Die Atmungskunst de§* Menschen in Verbindung mit Ton und Wort — |
Basis des Gesanges , der Deklamation und des Sprechens.

I Wichtig fUr Sänger, Schauspieler , Offiziere , Prediger , Redner, Lehrer u . a.
Karten zn 3, 2,1 Mark t r n norl Kaiserstrasse 159 , Wrang Bitter- 1

| in der MmusikalMandlnng uuGllj strasss, und abends an der lasse. |
— - - = Telephon 2003 . = = ===

Mitglieder des „Vereins zur Verbesserung der Frauenkleidung“ I
haben zu diesem Vortrag Zutritt zum Preise von Mk. 1 .— gegen

| Vorzeigung der Mitgliedskarte pro 1909 im Vorverkauf der Hof- 1
musikalienhandlung Fr . Doert . WK

Haushaltungs -Institut
St . Maria —Bruchsal.

Praktische Ausbildung junger Mädchen in allen Zweigen des Hauswesens:
Kochen, Bügeln, Weißnähen, Kleidermachen , Sticken und sonstigen Handarbeiten-

Weitere Ausbildung in den Elementarfächernund kaufmännischer Unterricht .
Großes, neues HauS , allen Anforderungen der Neuzeit entsprechend, mit

freier, gesunder Lage . Eintrit 15. April. Auch finden daselbst erholungsbe¬
dürftige Damen freundliche Aufnahme und Bedienung.

Anmeldungen find zu richten an
Schwester Foreria, . Vorsteiserm des Hauses.

( kr
. Bock ,

m K . Zwickel ,

5ch»bwarenhatts, Xaiscrstrassc 52.
Den Eingang sämtlicher Frühjahrs-Neuheiten
in moderner Fussbekleidung zeige ich hiermit ergebenst an , darunter ein Posten von

lOOO Paar "M.
Herren - und Damenstiefel in Boxcaif und chevreaux,

welche zu staunend billigen Preisen verkauft werden.
Hauptpreislagen Mk . 8 . 50 , Mk . 10 . 50 , Mk . 12 . 50 .

Rabatt -Marken . Rabatt -Marken .

1). R.- Patent
ohne Lötfuge , in
jeder Fa^on , nach
Gewicht am billigsten

bei
B. Kamphues

Uhrmacher und Juwelier,
KarlBrohe , Kaiserstrasse 207,

Telephon 2458.

Fahrrad - Rrparaturwcrkstätte

P. MotBt
Anmümstr. 18, Teleph. 1304
empfiehlt sich zur Ucbernahme sämtlicher
Reparaturen an »Fahrrädern aller
Systeme .— Zur gründlichen Reinig »
nng nnd Instandsetzung letzt beste
Gelegenheit . — (Emaillierung , Ver¬
nickelung. — Neue Pneumatiks
und Zubehörteile allerbilligst . — Frei¬
lauf -Einrichtung für alle Fabrikate.
Die Räder werden abgcholt und wieder
zugestcllt. Alle Aufträge werden prompt
erledigt .

Gut erhaltener
Mn-erwagen jil verkaufen.

Marieustrahe «9, >H-

Empfehle in großer Auswahl zu billigsten Preisen :

Für Kommunikanten
rmpfthle ich Leibwäsche i« großer Auswahl 11. billigen Preisen.
(ffir fllttftllMt * hemdru mit grstärktku Ansätze« — Hrmdk«Lllb »iNNNiN . ^ nf Ejysztzr — SriKoihemdku — Lulrr-
hosru — Ltrümpfr und Lidlru — Srageu — Mauschrtte« —
Minschrttku -LutiPfk — Lrawattr» — Haudschuhr — Saschruliichkr .
Mv ^Itlihrhrtt ^ HEden — Sriukleidtt — UntnräiKrl ll . Ztrümpse- Lutkriaillkn - SaschkutSchrr .

HahattmarktU jjj} {} }| J Kabattmartun

«air»n»ii »r. io« — Karlsruhe
» >» ii » . rnnci

frirplia »r. 2405.

gn =

in Kammgarn, Cheviot und Draps
zu 15 , 18 , 20 bis 40 Mark .

| Feinste Verarbeitung . Moderne Fassons . |

Reiche Auswahl in Stoffen sür

Anfertigung nach Maß
in bester Ausführung zu 35 bis 50 Mark .

M . jlriur . Mel ,

Kaiserstraße 161 , M««bn dem Hotel @tbptin{.

Handschuhe ,
Krawatten ,

Gtirtel,
Schirme ,

anerkannt vorzügliche
Qualitäten,
empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe
Kaiserstrasse 112 .

fl

Lehrstelle-Gesnch.
Für einen braven Knaben , welcher

Glaser werden will , suäit bei einem
braven, kath . Meister eine Lehrstelle mit
Kost und Wohnung der Vorstand des
Männer- VinceminSvercinS Alb. Flink,
Herrenstraße 56, Karlsruhe.

Wegen Am;ng billig ;« verkaufen
eine schöne und gute Nähmaschine (Fuß -
betrieb ) , 1 zusammenlegbarer , großer ,runder Tisch , 1 fast neuer Chiffonnier
und ebenso 1 Kommode , 1 Weißzeng -
schränichen, 1 Bettstelle mit Rost, Kopf¬
polster , Plumcan und 2 Kissen , 1 großer
Spiegel (Kristallglas) mit Goldrahmen.
Wilhelmftratze Nr . 26 , I.

Fleißiger , solider Mann wird zum
Verkaufe von

Wher Aatumeiu
an Private gegen gute Provision gesucht.
Auch alS Nebenbeschäftigung .

Angebote unter Nr . 388 befördert die
Geschäftsstelle dieses Blattes .

Kost nnd Wohnung
gesucht für jungen Kaufmann. Nähe
Dndweststadt.

Angebote unter Nr. 389 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .

Wenzel - Album ,
enthaltend 8 der beliebtesten Salonstücke von Frist Nlesstl für Klavier zu 2 Händen .
1 . Frohe Stunden , Charakterstück . 2. Feierabendglocken , melod . Tonstück.3 . Herzlieb . Salonstück . 4 . Im grünen Wald. Salon-Polka. 5 . Heinzel¬männchen , Polka-Mazurka. 6 . Jadwiga, Salon-Polka-Mazurka 7. 3"

einsamen Stunden , Nocturna. 8. Nach Hause , Salonstück .Nr « 1—8 in einem Band zusammen Mk. 1 .—.
Vorrätig in allen Musikalienhandlungen, sonst direkt vom Verleger

franko gegen vorherige Einsendung von Mk. 1 .—.
P. J . Tonger , Köln a . Rh .

Beicht- und Kommunion -Zettel
mit sakramentalen Sprüchen

mit Ortsname » und Jahreszahl auf blauem Papier Mk . 2 .»o ,
„ H n 11 n tveistem u "

» ohne „ „ n - »
ohne und .. .. ,. .. »

sür 1000 Stück liefert schnellstens
„Sadenia "

, Aktiengesellschaftfür Verlag und Druckerei , Karlsruhe,
Adlerstraße 42 . _

Für die heilige Fastenzeit .
Im Verlage der Unterzeichneten ist vorrätig:

Eine Kreuzweg-Andacht.
Dieselbe , von einem badischen SeelsorgSgeistlichen verfaßt, eignet sich

alle jene Kirchen, in denen Kreuzwege errichtet und diese Andacht öffentlich
gemeinsam verrichtet wird. Die Gebete find in die Form der Betrachtung 0
kleidet und so kurz , daß alle vierzehn Stationen in einer Andacht vollendet
können. Der Preis stellt fich pro Einzelnes auf 10 Pfg ., pro6 Mark 50 Pfg . .Karlsruhe. Buchdruckerei „ Badenia *

Heirat.
Kaufmann, äußerst solid, strebs,, kath .,

41 Jahre alt, wünscht mit Fräulein oder
Witwe bis zu 40 Jahren, mit entsprechen¬
dem Vermögen , bekannt zu werden .
Würde auch einheiratcn. Strengste Ver¬
schwiegenheit gegens. Ehrensache . Gefl .
Mitteilungen erbeten unter F. K. 4190
an Rudolf Messe, Karlsruhe 1. B .

flplrl an jedermann, anerkannt reeU,
uOlU auch geuen bequeme “
Zahlung , verleiht diskret nnd scn
kulanten Bedingungen. Selbstge» • .
Winkler , Berlin 141 , Potsdamers

» .
Notariell beglaubigte Dankschreinê ,

Fahrrad
mit Freilauf sehr billig,u verkauf. ».
Rüppurrerftraße 90, I . _
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